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ERLEBNISPROGRAMM

Schnitzeljagd Oberhausen 

Start- und Endpunkt: 
LWL­Industriemuseum, Westfälisches Landesmuseum für Industriekultur 
Zeche Zollern, Grubenweg 5, 44388 Dortmund 

Der Regionalverband Ruhr heißt Sie herzlich willkommen zur Schnitzeljagd durch den Emscher 
Landschaftspark. Unsere heutige Reise führt durch den Nord­Westen Dortmunds. Der gesamte 
Emscher Landschaftspark erstreckt sich als zentraler Park der Metropole Ruhr zwischen Duis­
burg und Dortmund über ein Gebiet von insgesamt 450 km². Auf dem Weg werden Ihnen einige 
Informationen und Rätselfragen begegnen. Ausgehend vom LWL­Industriemuseum, Westfäli­
sches Landesmuseum für Industriekultur Zeche Zollern, führt Sie diese Schnitzeljagd zu insge­
samt 9 Stationen, welche die Vielfalt des Emscher Landschaftsparks widerspiegeln. Sie erfahren 
viele interessante Daten und Fakten zu Themen wie Industriekultur, Industrienatur, Radwege im 
Emscher Landschaftspark, Gesundheit, Bewegung sowie Freizeit und Sport. 

Begeben Sie sich zu den Aktionspunkten und lösen Sie dort die Fragen und Aufgaben. 
An manchen Orten fi nden Sie die Lösungen auf Infotafeln am Wegesrand.

Bitte achten Sie immer auf Ihre Sicherheit im Straßenverkehr. Die Teilnahme an der Schnitzel­
jagd erfolgt auf eigenes Risiko. Eltern haften für ihre Kinder. Die Vorschriften der Straßen­
verkehrsordnung sind einzuhalten. Größere Ansammlungen von Radfahrern (Gruppenfahren/
Verbände) sind zu vermeiden.

Viel Erfolg und viel Spaß bei der Schnitzeljagd!
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 Station 1 Start Zeche Zollern

> Frage: 
Wie hieß der Architekt, der 1902 den Entwurf für die Maschinenhalle 
der Zeche Zollern vorlegte und dabei die Außenwände mit Ziegel­
friesen, Ziergiebeln und Zinnen dekorierte?

> Wegbeschreibung:
Auf geht’s durch Dortmund und Castrop­Rauxel. Starten Sie am 
Grubenweg links in den Rahder Weg und folgen dann über die Jupiter­
straße dem Emscher Park Radweg (kurz EPR) bis zum Doppelwasser­
turm. Rechts ist die Abzweigung zum Aussichtspunkt mit Blick über 
Castrop­Rauxel. Dort wartet die erste Aufgabe auf Sie. 

> Weiterführende Informationen:
Doppelwasserturm: Derartige Wasserbehälter werden auch  
„Brillenbehälter“ genannt.

 Station 2 Blick über Castrop-Rauxel

> Frage: 
Wie lautet der Beiname der Stadt Castrop­Rauxel?

 A  Weltstadt mit Herz

 B  Europastadt im Grünen

 C  Kleinstadt der Mitte

> Wegbeschreibung:
Zurück auf dem Bövinghauser Hellweg biegen Sie rechts ab und folgen 
Sie links erneut dem Emscher Park Radweg bis zur Halde Lothringen.

 Station 3 Halde Lothringen

> Frage: 
Auf dem Informationsschild über die Route der Industriekultur finden 
Sie spannende Informationen. Wer hat hier an der Halde Lothringen 
die Lufthoheit?

> Wegbeschreibung:
Weiter geht’s einige Meter auf dem EPR bis zum Gut Heckhuesen in 
Bochum­Gerthe. Genießen Sie die Aussicht auf das obere Ölbachtal 
und folgen dem R29 Richtung Kirchharpener Straße. Bei Strecken­ 
Kilometer 8,5 durchqueren Sie den grünsten Stadtteil von Herne, 
nämlich Holt hausen. 

 Station 7 Wildgehege Grutholz

> Frage: 
Mitten im Ruhrgebiet zwischen Gewerbepark und Autobahn schlagen 
die Pfauen ihr Rad, grasen friedlich Dam­ und Sikawild, freuen sich 
Groß und Klein an der lebendigen Natur. Wie groß ist das Gehege?

 A  4 ha

 B  250 qm

 C  12 ha

> Wegbeschreibung:
Kehren Sie zurück zur Grutholzstraße und biegen Sie links auf die 
Grutholzstraße und Rieperbergstraße ein. Fahren Sie zum Schacht 3 
der ehemaligen Zeche Erin. Sie erreichen die Station 8. Anmerkung: 
eine Teilstrecke zum Hammerkopfturm ist sehr steil. Eventuell müssen 
Sie dort das Rad schieben. 

 Station 8 Hammerkopfturm

> Frage: 
Unweit der Bergehalde der benachbarten Zeche Schwerin steht der 
ca. 35 m hohe Hammerkopfturm. Er ist umringt von einem keltischen 
Baumkreis – eine Art Kalender, welcher an die irische Heimat des 
Zechengründers erinnern soll. Welche Nummer hat der Schacht, über 
dem der Hammerkopfturm gebaut wurde?

> Wegbeschreibung:
Über die Bodelschwingerstraße in südlicher Richtung ist es nicht  
weit bis zur nächsten Station. Halten Sie sich links Richtung Halde 
Schwerin.

 Station 9 Halde Schwerin

> Frage: 
Die Halde Schwerin ist die Bergehalde der ehemaligen Zeche Graf 
Schwerin in Castrop­Rauxel. 1993 wurde eine Sonnenuhr aus 24 Edel­
stahlstehlen auf der Halde errichtet. Die Materialien der vier Treppen­
aufgänge sollen die Natur­, Menschheits­ und Industriegeschichte des 
Ruhrgebiets widerspiegeln. Welche vier Materialien sind es?

 A  Sand, Kies, Beton, Erde

 B   Stahlbrammen, Grubenholz, Eisenbahn­Schwellen,  
Eisenbahnschienen

 C  Holzbohlen, Schotter, Gusseisen, Eisenbahn­Schwellen

Sie haben es geschafft! Sie haben alle Stationen gefunden 
und die Aufgaben erfolgreich gelöst. Damit haben Sie sich zu 
einem echten Experten / zu einer echten Expertin im Emscher 
Landschaftspark entwickelt. Herzlichen Glückwunsch.

Jetzt geht’s zurück vorbei an der Landmarke Schwerin über 
die Radwege „Grüne Acht“ und R31 zur Zeche Zollern.

Bis zur nächsten Schnitzeljagd in Kamen – wir freuen uns  
auf Sie!

 Station 4 Holthauser Schweiz

> Schätzfrage: 
Wie viele Einwohner hat Herne­Holthausen?

> Wegbeschreibung:
Fahren Sie über die Friedhofstraße nach Norden vorbei am Holthauser 
Friedhof – die Mont­Cenis­Straße und die Castroper Straße querend – 
immer geradeaus bis zur ehemaligen Zeche Teutoburgia. Ihre nächste 
Station:

 Station 5 Teutoburgia

> Weiterführende Informationen:
Die Siedlung Teutoburgia in Herne gilt als eine der schönsten Berg­
arbeitersiedlungen im Ruhrgebiet. Sie wurde etwa zeitgleich mit 
der Zeche Teutoburgia I / II um 1909 bis 1923 errichtet. Bei einem 
Spaziergang durch die Siedlung begegnen Sie dem markanten 
Fördergerüst, welches heute das Wahrzeichen eines kleinen Parks 
bildet, dem Kunstwald Teutoburgia.

> Frage: 
Am Eingang zum Kunstwald begrüßt Sie eine bewachsene Skulptur 
von Monika Günther und Manfred Walz. Welche Form hat die Figur?

 A  Hund

 B  Flugzeug

 C  Fußgänger

> Wegbeschreibung:
Durch den Teutoburgia Wald geht’s über den Emscherpark Wander­
weg XE zurück, links auf die Bruchstraße Richtung Norden via R10, R29 
bis Schloss Bladenhorst.

 Station 6 Bladenhorst

> Frage: 
Philipp von Viermundt vollendete das Schloss Bladenhorst und gilt als 
Wegbereiter der Reformation in Bladenhorst. Er verstarb 1584. Auf 
seinem Grabstein ist der Todestag eingraviert. In welchem Monat ist 
er verstorben?

> Wegbeschreibung:
Fahren Sie zurück zum Bahnübergang und den R29 sowie den West­
ring. Folgen Sie dem Radweg „Grüne Acht“ und biegen Sie hinter dem 
Hof auf der linken Seite auf den Feldweg (Westring) ein. Unterwegs 
laden der Spielplatz am Hallenbad, das Rathaus oder der Europaplatz 
sowie das Café del Sol zu einer Pause ein. Biegen Sie am Ende der 
Grutholzallee rechts in die Grutholzstraße ein. Die nächste Station 
erreichen Sie über die Straße am „Klöppersberg“.
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